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geltenb. Sie ©urtenbapn ïonnte nacpmittagg nicpt
fahren.

Rdjtuitg! (Starfftrom! Sag (Slettrigitâtêtoerï ber
@öule berforgt neben ben Dörfern ber greiberge aucp
frangöfifcpe 0rtfipaften mit Kraft unb Sidpt, fb u. a.
fRuffet). Sort mürbe bei Reparaturen an ber Seitung
am Rtontag nacpmittag ein Arbeiter ' beg SBerteg bon
ber ©tarlfiromleitung getötet. 9Ran patte i£jn benacp»
ridEjtigtj. baff nacpmittagg 3 Upr bie abgefteHt gemefene
eleftrifdpe Kraft mieber in Spätigfeit treten merbe ; leiber
patte er bieg mäprenb ber Arbeit bergeffen. Snfolge
einer falfcpen Vemegung ïarn er mit bem Srapte in
Veriiprung unb mar fofort tot. ©ein Seicpnam fing
an gu brennen unb man muffte, big man in ber @oule
ben ©trom abftellen tonnte, benfelben burcp eine geuer»
fpripe mit Sßaffer überfcpütten laffen, um ipn bor bem

gänglicpen Verbrennen gu befcpüpen. Ser Unglüdlidpe
mar berpeiratet unb Vater bon bier Kinbern.

Reue Sßeltfa&el. 2lug ßonbon mirb tetegrappiert,
man fei im Vegriff, ein britteg Kabel nacp ©übafrita
gu legen. Ser Dampfer „©eberin" ift mit über 3000
Kilometer Kabel auggelaufen, um @t. Helena mit bem
Kap gu berbinben ; ein gmeiter Kämpfer mirb in turger
ßeit mit genügenbem Kabel auglaufen, um bie Sinie
@t. §elena über Slgcenfion nacp ©t. Vincent gu füpren,
mo fie ben Slnfcplufj an bag europäifcpe Rep erpalten mirb.

Sie lättgfte Selcppoulinie ber SBelt erpält ber Kongo»
ftaat; fie giept fiep bon Voma gum SBeftufer beg San»
ganjitafeeg unb mifjt runb 2600 Kilometer.

@itt Scituugstabcl au§ Aluminium bon 53,000 Rieter
Sättge foil gmifepen Sarifbille unb fparbforb in ©onnec«
ticut in ben Vereinigten Staaten ülmerifag gelegt merben.
Siefeg mäcptige Slluminiumtabel pat nadj einer ung gu»
gegangenen biegbegüglicpen SRitteilung beg Ratent» unb
teepnifepen Vureaug bon Rieparb Süberg in (Sörlip bie

Aufgabe, bott bem erftgenannten nacp bem leptgenannten
0rt 2000 Rferbefräfte unter einer Spannung bon 10,000
Volt gu übertragen. Sag Kabel, melcpeg einen Surdp»
meffer bon etma 20 Rtiflimeter pat, beftept aug 7 Sipen,
melcpe mieber aug 7 Sräpten gufammengefept finb. Sie
Vermenbung beg Slluminiumg alg Kabelmaterial an ©teile
beg Kupferg mürbe aug Rüdficpt auf bie pierburcp ge=
botene bebeutenbe Koftenerfparnig borgefepen. Siefe
Srfparnig beträgt bei ber grofjen Sänge beg Kabelg nicpt
meniger alg 1500 Rtarï.

ileftriftpe Veleutptung ber egpptifcpeu Rprotnibeit.
Sag internationale Ratentbureau ©arl $r. Reicpelt,
Verlin, fdpreibt ung: Sie Rpramiben merben bemnäepft
mit eleïtrifdper Veleudptung berfepen merben; bag ift
bie neuefte (Srrungenfcpaft angloameritanifcpen ©efcpäftg»
geifteg. Sie englifepe Regierung beabfieptigt, bei ben
Kataraïten bon Stffuan für biefen unb anbere .ßmede
25,000 Rferbeträfte gu entnepmen ; bie Rlafcpineit pier»
gu merben bon ber SBeftingpoufe So. in Rittgburg ge»

liefert merben. Sie inneren @änge biefer uralten @rab=
mäler fotlen burcp Vogenlampen glängenb erleucptet
merben. — @g feplt nur noep ein Sift big gur ©pipe,
ein SSiener Safé in ber ©rabpalle unb bie llmmanb»
lung ber ©arfoppage in ViHarbg, unb biefe älteften
ßeugen ber Sßeltgefcpicpte merben genügenb mit moberner
Kultur gefegnet fein!

3lrbett8s itttb Steferungsüöertrüßungen.
Oljnttidpe DrigtnaüBtitteilungen.) SBacßbrutE serBoten.

©talteiuridjtuHg itt ber ©trafanftnlt Bafel. ®te Biaurerarbeiten
unb bic ©tfcnUcferung an ©. aitangolb=S8äc£)le in Sieftat.

®urditah in SJJuttenj bei Bafel. ®ie ©ifenarbeiten an 3. Urnifer,
©djmieb in Btuttenj ; bte Betonarbeiten an ©. Sourbait, Btaurer«
meifter in SJiuttcnj.

®er SHudbau be? ©tbrägtoeged jgiirtcft bon ber Babenerftrafje bis
§ur fgoblftrafie an 3- 2Jteier=®brenfperger in 3ürid).

©trafsenbau ©dpatt (3üridp). ®te Sauarbeiten für ©rftetluug
einer ©trape erfter Klaffe botn ©djutbauS SBilbenStmd) bis jur
KantonSgrenje gegen ©d)!att an Bauunternehmer 2. ©accbeiti in
©eujaip.

®ie ©benglerarbeiten für bie Sauten in !ieu=9ibeinau tnerben
bergeben: bie RabiHon? für Unruhige an 3oh* ®rb, Stheinau, unb
gr. Kronauer, SBinterthur ; ein Rabitton für §albruhige an 3oh.
Küftfer, SBülftingen, ba® anbere an fgerb. ©igenhecr, Stnbelfingen ;
ba§ Seamtengebäube an 3- Sachmann, fÇlaad).

®ie §eunebigite=®eden im Stalte ber Slnftalt fßealta (®rau=
bünbetO im Koftenbetrage bon 3?r. 4600 an fjroté u. SBeftermann in
Süridt.

15 neue Sdjulbimte für bie ®emeinbe ©bifott (Sutern) an 3-
Srunbter, med), ©cfjreinerei, ©biton.

SBafferberforgnng Saltifetten. ®ie gefamte Slrbcit ber 3b>eig=
teitung ber 2Bafferoerforgung in SBaltifelten an Ut. Bophorb, 3ngenieùr
unb Uebernehmer in 3ürid).

Safferüerforgitng Kleintoangen (Sutern) an ©. Xpatmann, Bnu=
Unternehmer in BiatterS.

SBafferberforgung ©gnad). ©rabarbeitunb füöhrenleitung, 710 m
à 75 mm, an ©érfter, Speihanifer, in DbersiWegi, ©gnad).

Sdiulhaueanbait S^ergingen (îhurgau). 3f!aurer= unb Stein«
hauerarbeit an ©epetting, Söaumeifter, SHünfterüngen ; gimmer« unb
©djreinerarbeit an ©riefener, 3immermeifter, (Güttingen ; ©taferarbeit
an SBpter, ©lafer, $ägertoeilen ; fKaterarbeit an §utterli, Btalermeifter,
2anbfdhtad)t ; Rarquetarbeit an Raiqueterie ©citer, ©chaffhaufen.

Saalbau Solott)ttrit. ©ibferarbeiten an ©ebrüber Berger, SBalfer
unb Stub. ®fd)an, atte in ©otothurn ; Bnrqnetarbeiten an Rarqueterie«
fabrif ©rendjen unb Betart u. ©ie in Ölten.

Fromagerie Seedorf. Tous les travaux du bâtiment à construire
pour une fromagerie à Seeiiorf (canton de Fribourg) ont été adjugés
à M. U. Christen, entrepreneur, à Oberburg (canton de Berne). Il
lui a de même été adjugé l'installation de deux chaudières, deux
presses à fromage et un monte-charge.

®ed)nifumb=9îeubait Biel. ®ad)bcc£erarbeit an fgaborn unb §ager
in Biet je jur §iilite; ©pengterarbett: Btfcpof in Biel redder jjtügct,
Scbermanu in Biet tinter 3?tügct, ©tuber in Biet ÜÄittetban.

©dmlhfludattbau ©ngelburg. ©rtarbeiten an 6. ©tuber in ©ngel«
bürg; Btaurerarbciten an Slug", ©igemnanu in ©ngetburg; 3tninier«
mann«« unb ©direincrarbeiten an 3- Steppte in ©ngetburg : ©tafer«
arbeiten an 3- Steppte unb B. ©ermann in ©ngetburg ; ©cploffer«
arbeiten an ®. diietmann in ©t. Saïïcn; $(afd)nerarbeiten an St.

Öeierte in ©ngetburg. Bauleitung : 3. ©gget, 2trd)iteft in ©t. ©alten.
Bau einer Straffe ümt IHeidjeubad) nad) gfattfdjcn (Bern). Bau

beb gaipcn ©trapentörperS an Bet. Bîûttcr in 3lris, Bcicpenbach ;

3äitnungen an Stttr. 3urbrügg unb Biithafte in g-altjchen.
Bau ber Kommuuatftrape 5pignieu=2ou&ftra^e (©raubiinben) an

3- ©auiejet u. ©omp. in ®omitS.
©trapenbau Bieöerhal(tut)l=®iirrenafd) (Stargau) an Baumeifter

®heob. Bertfchinger in Scnjburg.

aScrfï^iebeiteê
ïecptttfuttt aBintertpur. Racp bem ©cpüleröergeicp»

nig beg ïecpntfumg gäplt biefe ©cpulattfialt im laufen»
ben Jöinterfemeftec 708 ©cpüler. ®iefeI6en oerteilen
fitp auf bie eittgelnen Slbteilungen mie folgt; Vau»
tecpniïer 186, Rlafcpinentecpniler 280, (Sleltrotecpnifer
57, geinmeepander 2, ©pemifer 40, Kunfigemerbefcpüler
27, ©eometer 71 unb ^anbelgfdpüler 55.

Rettuugêauftalt Klofferftctpten bei Vafel. Slm 5. Rlai
biefeg Sapreg mürbe bag 0efonomiegebäuDe ber Slnftalt
Klofterfietpten, bag an bag SBopnpaug angebaut mar,
burcp einen Vranb botlftänbig gerftört. @g ift im 3n=
tereffe ber Slnftalt bringenb erforberlicp, bap mit einem
Reubau balb ïônne begonnen merben, megpalb ber Re»

gierunggrat bem ©rofjen Rat einen „Ratfcplag betreffenb
©rrieptung eineg 0efonomiegebäubeg in ber Rettungg»
anftalt Klofterfietpten" unterbreitet.

®a8 Slreal beg abgebrannten (Sebäubeg mirb fpäter
gu einer Vergröfjernng beg SBopnpaufeg benüpt merben
lönnen, unb eg mürbe aug biefem @runbe, namentlicp
aber aug Rüdficpt auf bie geiterficperpeit baüon abge»

fepen, ben Reubau mieber alg SInbau beg SBopnpaufeg

gu erritpten. @r ift im Rrojeft fo bigponiert, bap er

mit bem SSopnpaug unb mit bem bor gmei Sapren er»

fteüten Sepenbenggebäube einen nacp ber Spalfeite offenen

§of umfepliept. Vei Vemeffung ber (Sröpe beg ©ebäubeg
mürbe neben bem Umfange beg ®uteg auep ber befonbere
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geltend. Die Gurtenbahn konnte nachmittags nicht
fahren.

Achtung! Starkstrom! Das Elektrizitätswerk der
Goule versorgt neben den Dörfern der Freiberge auch
französische Ortschaften mit Kraft und Licht, so u. a.
Rusfey. Dort wurde bei Reparaturen an der Leitung
am Montag nachmittag ein Arbeiter des Werkes von
der Starkstromleitung getötet. Man hatte ihn benach-
richtigt, daß nachmittags 3 Uhr die abgestellt gewesene
elektrische Kraft wieder in Thätigkeit treten werde; leider
hatte er dies während der Arbeit vergessen. Infolge
einer falschen Bewegung kam er mit dem Drahte in
Berührung und war sofort tot, Sein Leichnam fing
an zu brennen und man mußte, bis man in der Goule
den Strom abstellen konnte, denselben durch eine Feuer-
spritze mit Wasser überschütten lassen, um ihn vor dem

gänzlichen Verbrennen zu beschützen. Der Unglückliche
war verheiratet und Vater von vier Kindern.

Neue Weltkabel. Aus London wird telegraphiert,
man sei im Begriff, ein drittes Kabel nach Südafrika
zu legen. Der Dampfer „Severin" ist mit über 3000
Kilometer Kabel ausgelaufen, um St. Helena mit dem
Kap zu verbinden; ein zweiter Dampfer wird in kurzer
Zeit mit genügendem Kabel auskaufen, um die Linie
St. Helena über Ascension nach St. Vincent zu führen,
wo sie den Anschluß an das europäische Netz erhalten wird.

Die längste Telephonlinie der Welt erhält der Kongo-
staat; sie zieht sich von Boma zum Westufer des Tan-
ganjikasees und mißt rund 2600 Kilometer.

Ein Leitungskabel ans Aluminium von 53,000 Meter
Länge soll zwischen Tarifville und Hardford in Connec-
ticut in den Vereinigten Staaten Amerikas gelegt werden.
Dieses mächtige Aluminiumkabel hat nach einer uns zu-
gegangenen diesbezüglichen Mitteilung des Patent- und
technischen Bureaus von Richard Lüders in Görlitz die

Aufgabe, von dem erstgenannten nach dem letztgenannten
Ort 2000 Pferdekräfte unter einer Spannung von 10,000
Volt zu übertragen. Das Kabel, welches einen Durch-
messer von etwa 20 Millimeter hat, besteht aus 7 Litzen,
welche wieder aus 7 Drähten zusammengesetzt sind. Die
Verwendung des Aluminiums als Kabelmaterial an Stelle
des Kupfers wurde aus Rücksicht auf die hierdurch ge-
botene bedeutende Kostenersparnis vorgesehen. Diese
Ersparnis beträgt bei der großen Länge des Kabels nicht
weniger als 1500 Mark.

Elektrische Beleuchtung der egyptischen Pyramiden.
Das Internationale Patentbureau Carl Fr. Reichelt,
Berlin, schreibt uns: Die Pyramiden werden demnächst
mit elektrischer Beleuchtung versehen werden; das ist
die neueste Errungenschaft angloamerikanischen Geschäfts-
geistes. Die englische Regierung beabsichtigt, bei den
Katarakten von Assuan für diesen und andere Zwecke
25,000 Pferdekräfte zu entnehmen; die Maschinen hier-
zu werden von der Westinghouse Co. in Pittsburg ge-
liefert werden. Die inneren Gänge dieser uralten Grab-
mäler sollen durch Bogenlampen glänzend erleuchtet
werden. — Es fehlt nur noch ein Lift bis zur Spitze,
ein Wiener Cafe in der Grabhalle und die Umwand-
lung der Sarkophage in Billards, und diese ältesten
Zeugen der Weltgeschichte werden genügend mit moderner
Kultur gesegnet sein!

Arbeìts- und Lieferungsüverlragungen.
(Amtliche Original'Mitteilungen.) Nachdruck verboten,

Stallcinrichtung in der Strafanstalt Basel. Die Maurerarbeiten
und die Eisenlieferung an E. Mangold-Bächle in Liestal.

Durchlaß in Mnttenz bei Basel. Die Eisenarbciten an I, Umiker,
Schmied in Muttenz; die Betonarbeiten an S. Jourdan, Maurer-
Meister in Muttenz.

Der Ausbau des Schrägweges Zürich von der Badenerstraße bis
zur Hohlstraße an I. Meier-Ehrenspergcr in Zürich.

Straßenbau Schlatt (Zürich). D,e Bauarbeiten für Erstellung
einer Straße erster Klasse vom Schulhaus Wildensbuch bis zur
Kantonsgrenze gegen Schlatt an Bauunternehmer L. Saccheiti in
Seuzach,

Die Spenglerarbeitcn für die Bauten in Neu-Rheinau werden
vergeben: die Pavillons für Unruhige an Joh. Erb, Rheinau, und
Fr. Kronauer, Winterthur; ein Pavillon für Halbruhige an Joh.
Küpfer, Wülflingen, das andere an Ferd. Eigenheer, Ändelfingen;
das Beamtengebäude an I. Bachmann, Flaach.

Die Hennebiquc-Decken im Stalle der Anstalt Realta (Gran-
künden) im Kostenbetrage von Fr. 4600 an Frotê u. Westermann in
Zürich.

15 neue Schulbänke für die Gemeinde Ebikon (Luzern) an I.
Brundler, mech. Schreinerei, Edikon.

Wasserversorgung Wallisellen. Die gesamte Arbeit der Zweig-
leitung der Wasserversorgung in Wallisellen an Ul. Boßhard, Ingenieur
und Uebernehmer in Zürich.

Wasserversorgung Kleinwangen (Luzern) an E. Thalmann, Bau-
Unternehmer in Malters.

Wasserversorgung Egnach. Grabarbeit und Röhrenleitung, 710 m
à 75 mm, an Gerster, Mechaniker, in Ober-Megi, Egnach.

Schulhausanbau Scherzingen (Thurgau). Maurer- und Stein-
hauerarbeit an Schelling, Baumeister, Münsterlingen; Zimmer- und
Schreinerarbeit an Griescncr, Zimmermeister, Güttingen; Glaserarbeit
an Wyler, Glaser, Tägerwcilen; Malerarbeit an Hutterli, Malermeister,
Landschlacht; Parquetarbeit an Parqueterie Seiler, Schaffhausen.

Saalbau Solothurn. Gipserarbeiten an Gebrüder Berger, Walker
und Rud. Tschan, alle in Solothurn; Parquetarbeiten an Parqueterie-
fabrik Grenchen und Belart u. Cie in Ölten.

fromagoeis Zeeäorf, Ions los travaux âu dàtàsnt a constrià
pour uns Iromazsrio a 8ss>ior1 (canton âs IridourZ) ont êt6 aäjugßs
à HI. II, (îkristsn, sntrspronsur, à Obsiburx (canton ào Lsrns). II
Iu> a äs inômo 616 achugS ^installation às àsux cbamlièrss, àix
presses à (ramage st un inonts-àrgs,

Technikums-Neubau Viel. Dachdcckerarbeit an Hadorn und Hager
ì» Biel je zur Hälfte; Spenglerarveit: Bischof in Biet rechter Flügel,
Ledcrmann in Biel linker Flügel, Stnber in Biel Mittelbau.

Schulhausanbau Engelburg. Erdarbeitcn an C. Studer in Engel-
bürg; Maurerarbeiten an Aug. Eigenmann in Engelburg; Zimmer-
manns- und Schreinerarbeiten an I. Aepple in Engelburg: Glaser-
arbeiten an I. Aepple und B. Germann in Engelburg; Schlosser-
arbeiten an E, Rictmann in St. Gallen; Flaschnerarbeiten an A.
Hcierle in Engelburg. Bauleitung: I, Egger, Architekt in St. Gallen.

Bau einer Straße von Rcichenbach nach Faltschen (Bern). Bau
des ganzen Straßenlörpers an Pet. Müller in Ans, Rcichenbach;
Zännungen an Al>r. Znrbrügg und Mithafte in Faltschen,

Bau der Kommunalstraße Pignieu-Landstraße (Griubünden) an

I. Caviezel u. Comp, in Tomils.
Straßenbau Niederhallwhl-Diirrenäsch (Aargau) an Baumeister

Theod, Bertschinger in Lenzburg.

Verschiedenes
Technikum Winterthur. Nach dem Schülerverzeich-

nis des Technikums zählt diese Schulanstalt im laufet,-
den Wintersemester 708 Schüler. Dieselben verteilen
sich auf die einzelnen Abteilungen wie folgt: Bau-
techniker 186, Majchinentechniker 280, Elektrotechniker
57, Feinmechaniker 2, Chemiker 40, Kunstgewerbeschüler
27, Geometer 71 und Handelsschüler 55.

Rettungsanstalt Klosterfiechten bei Basel. Am 5. Mai
dieses Jahres wurde das Oekonomiegebäude der Anstalt
Klostersiechten, das an das Wohnhaus angebaut war,
durch einen Brand vollständig zerstört. Es ist im In-
tereffe der Anstalt dringend erforderlich, daß mit einem
Neubau bald könne begonnen werden, weshalb der Re-

gierungsrat dem Großen Rat einen „Ratschlag betreffend
Errichtung eines Oekonomiegebäudes in der Rettungs-
anstalt Klosterfiechten" unterbreitet.

Das Areal des abgebrannten Gebäudes wird später

zu einer Vergrößerung des Wohnhauses benützt werden
können, und es wurde aus diesem Grunde, namentlich
aber aus Rücksicht auf die Feuersicherheit davon abge-
sehen, den Neubau wieder als Anbau des Wohnhauses

zu errichten. Er ist im Projekt so disponiert, daß er

mit dem Wohnhaus und mit dem vor zwei Jahren er-
stellten Dependenzgebäude einen nach der Thalseite offenen
Hof umschließt. Bei Bemessung der Größe des Gebäudes
wurde neben dem Umfange des Gutes auch der besondere
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gwecï ber Slnftalt berücffichtigt. Sie Vauart ift bie
Ianbe?übliche. Sie |)eu» unb ©arbenborräte werben im
Sadjraum über ben Stößen angebracht, unb an ber
Vergfeite wirb in einer £)ölje bon 4 SReter über ber
Staflbede eine ©infatjrt erfiefit. Surd) eine foldje Si?»
pofition foß ermöglicht werben, bie Slrbeit be? Slblaben?
ber gutter» unb ©etreibeborräte ben Gräften ber in
ber Slnftalt berforgten unb mit lanbwirtfdjaftlichen Sir»
beiten 51t befc^äftigenben Knaben angupaffen.

Sie Soften be? Vaue? finb auf 66,000 gr. beran»
fdjlagt, wogu nod) 4500 gr. fommen al? Soften ber
Rotbauten gur probiforifchen Unterbringung be? Viel)?.
Sie Vranbberficherungganftalt hat eine Summe bon
30,000 gr. ausSbegat)It, fo baff e? fid) nod) um einen
Srebit bon 40,500 gr. hanbelt.

©rjiehititgs» uitb RettnugScinftalt für bcrtoaljrlcrête
fDiäbdjeit iit Vafel. Sie ißeftaloggi»@efeflfd)aft in Vafel
hat einen Stufruf erlaffen gur ©Sabenfpenbung für eine

©rgießung?» unb SRettungSanftalt bon berWal)rIo?ten
ffltäbdjen, beren Soften auf cirïa gr. 100,000 beran»
fchlagt finb. @3 wirb eine §au?foßefte beranftaltet.
Sie Regierung wirb auch eine ©ubbention befretieren.

9icue gctbrif iit Srieitê. Sie allgemein borteilfjaft
befannte Sßerfgeugfabrif g. 36. Sachappeße in Straffburg
unb ©djiltigheim, welche feit gwei galjren eine eigene
Stieberlage für bie Schweig in Vafel errichtet hat, baut
gegenwärtig in Srien? bei Sugern eine größere gabrif.
Sa? geräumige, naljegu fertig erftettte ©ebäube enthält
nebft Souterrain gwei hohe, heße ©todwerïe. Sie gn»
betriebfejzung biefer neuen gabrif ift auf SRitteganuar 1900
inSlu?fic|t genommen ; e? wirb bafelbft eine gröffereSlngaffl
Slrbeiter berfdjiebener §an b werfe Vefdjäftigung finben.
Sie girma g. X. Sachappeße liefert fämttidje SBerfgeuge
(auch ^obelbänfe berfdjiebener Spfteme) für Sdjreiner,
Jpolgbilbfjauer, gimmerleute, Sred)?Ier, Sßagner, Süfer 2c.),
b. h- für bie gefamte §>olgbearbeitung?=gnbuftrie, unb eg

erfreuen fid) beren Srgeugniffe im allgemeinen eine? guten
Renommée?. Ser Vebarf für bie Schweig hat fid) fo
gefteigert, bah bieSeitung für notwenbig unb gwecfmäffig
fanb, eine eigene gabrif im Sentrum ber Sdjweig gu
errichten, um fo nicht nur ben Qotl» SranSport»
fdjwierigfeiten au?guweidjen, fonbern ftet? prompt nach
aßen Seiten ben äSiinfchen ber Slienten entfpredjen gu
fönnen.

Sanalprojcftc iit grattfreicf) ttttb Rufjlctnb. gn
granfreich plant man bie Srfteßung einer SBafferftra^e
gwifchen bem Sltlantifchen unb bem ßRitteßänbifchen
SReer. Ser (Sebanfe ift nicht neu, in gewiffer Vegiel)ung
fogar bereit? burcf) ben Sanal bu SRibi berwirflid)t.
Uber bie Ungugängtichfeit be? lederen, fowie ber SBunfch,
fich bon ber ißorherrfchaft be? feegewaltigen Snglanb?
im SOtittellänbifchen SDÎeere gu befreien unb im Srieg?»
faße eine gefidjerte Verbinbung gwifchen 9Rittelmeer»
gefdjwaber unb ben glottenteilen ber Sßeftfüfte unb be?
Sermelfanal? gu befi|ett, hat ba? fßrojeft gu einer allen
tnobernen Slnforberungett genügenben Sanalberbinbung
entftehen laffen, unb e? ift gur Qett fo weit geförbert,
bah e? bemnächft ber Sammer gugetjen wirb. Sie
Vorarbeiten ftammen bon bem gngenieur Serbißer,
auffer ihm finb noch bie gngenieure Verftraët unb
(parbt) an ben Sntwürfen beteiligt, gn ber fjaupt»
fache wirb ber Sanal bon ber Vai bon Slrcadjon füb»
lith ber SSironbe auf bem linfen SSaronneufer nach

Souloufe laufen, hieb biefen gluff auf einer gewaltigen
Vrüäe überfe|enb. lieber ben in einer abfoluten (pöhe
bon 207 SDleter gelegenen Sol be SRauroge wirb al?»
bann ba? Shal ber Slube erreicht, unb biefer folgenb
toirb fchliefflid) ber Sanal bei ißort ÜRouoefle feine SRünb»

ung in ba? 9Ritteßänbifdje SReer haben. Vom Vafftn
bon Slrcadjon foil ein ßweigfanal nach Vorbeauj, bon

if? ort Sloubeße ein fotcher nach ißort Venbre? gebaut
werben, gn aßerle|ter 3ett haben unter bem Somman»
banten ißoiblone mit bem Srcuger „gleurug", bem
|>ochfeefanonenboot „Suranbal" unb brei ber mobilen
Süftenberteibigung angehörenben Sorpeboboote Unter»
fudfungen ber Surchfahrten be? Vaffin? bon Slrcachon,
bie für grofje Srieg?» unb ^anbelgfchiffe geeignet wären,
ftattgefunben unb biefe haben ebenfo gufriebenfteßenbe
IRefultate geliefert, wie bie gleichen Srlunbigungen, bie
unter bem Vefeïjl be? Slbmiral? Vienaimé im Sßiai a. c.

auf ber SRIfebe bon ©aint=9îagaire ftattfanben.
Siefer gewaltige Sanal wirb fünfmal fo lang wie

ber beutfdje Sîorboftfeelanal fein, er wirb eine Sänge
bon 450 Silometer befi|en. Surd) 16 gewaltige ©d)Ieu=
fenpaare werben bie Schiffe auf beut gefamten 2Bege
gehoben begiel)unggweife gefenlt werben, ©eine Vreite
Wirb 44 Leiter, an ben aße 10 Silometer in Slugfidft
genommenen Slu?weichfteßen 63 üJleter, bie Siefe 8,5,
in ben ©chteufen 9,0 SJieter betragen. Snrd) biefe
SJtahnahmen hofft man bie Surdjlaufggefdjwinbigleit
ber Schiffe fo fteigern gu lönnen, bah möglich fein
wirb, au? bem Sltlantic in 40 Stunben ba? äüittel»
länbifche SDÎeer gu erreichen. Söeld) enormen 37u|en
bie? für bie Schiffe afier Seehanbel treibenben Nationen
hat, liegt auf ber £>anb; bie Srfparniffe an $eit, @elb,
Sohlen, bie gegen ben weiteren Umweg burd) bie

Strohe tum ©ibraltar gemacht werben lönnen, finb
bebeulenb. SDÎan glaubt in granlreid), bah bie Vau»
fdfwierigleiten nicht groh fein werben; trop aßebem ift
bie'Slefamtbaufumme auf 825 SJiißionen granlen tieran»
fchlagt ; man erwartet aber bereit? im erften gahr eine

©inuat)me bon 50 SÄißionen.
Stufflanb beabfiçhtigt ben Vau einer SBafferftraffe

gwifchen bem Valtifchen unb bem Schtoargen Sßieer.

Ser Slnftoh gu bem Unternehmen würbe fd)on unter
ber ^Regierung Sllejanber? III. gegeben; jefjt foßen bie

ißläne unb Softenboranfchläge fertig bor bem ginang»
minifter liegen. SJian beabfiçhtigt, biefen Sanal bon
9tiga au? ben gluffläufen ber Swina, ber Verefina
unb be? Snjeper entlang gu führen, um bei Sherfon
bie SJlünbuttg in ba? Sdjwarge SJieer gu erreichen.
Sie Sänge biefer Sßafferftrafie würbe 1600 Silometer
betragen, gür ben SBelthanbel wirb biefer Sanal nicht
fo wertbofi fein, wie ber oben angeführte frangöfifche.
Söie aber biefer bie reidjften Separtement? Sübweft»
franïreich?, fo wirb biefer bie frudjtbarften ©egenben
IRuhlanb? burchgiehen unb bem Srangport gewaltiger
SRengen (Setreibe, Sohlen, Sifen unb §olg bienen.

Sie „unterirbifche SBelt" auf ber ißartfer 3luêfteïïuug.
Sim guhe be? Siffelturme?, wo ein fßalaft für ben

Vergbau unb bie SRetaßurgie errichtet worben ift, werben
bie Vefudfer ber ißarifer 2öeltau?fteßung einen Sinblid
in bie wunberbaren Schöpfungen ber mobernen Verg»
bautechni! tbun lönnen. 97och intereffanter wirb jebod)
eine anbere Slugfteßung werben, bie ein wirtliche? Verg»
werf barfteßen will, wo aße?, wa? bie Srbe in ihrem
gnnern an foftbaren SRineralien bietet, in feinem natür»
liehen Vorfommen unb in feiner (Gewinnung borgeführt
wirb, gn ben Satafomben, bie fich unterhalb be?

Srocabero»@arten? unb feiner Umgebung hio^hen,
foßen gwei Sonberaugftellungen gefchaffen werben, bon
benen bie eine ai? „unterirbifche Vergwerf?au?fteflung",
bie anbere al? „unterirbifche SGßelt" begeichnet Wirb.
Sa? ißarifer „@d)o be? äftine?" beröffentlicht nach Sin»

gaben be? bie Arbeiten leitenben gngenieur? einige
intereffante Singelheiten. Ser Zugang gur Vergwerf?»
augfteßung wirb in ber ßlue be SRagbebourg liegen,
wo ein Schacht bon fünf SRetern Surdjmeffer gu ben

unterirbifchen ©treden führen wirb, bon wo man auch
in bie Sran?baal»Vergau?fteßung wirb gelangen fönnen.
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Zweck der Anstalt berücksichtigt. Die Bauart ist die
landesübliche. Die Heu- und Garbenvorräte werden im
Dachraum über den Ställen angebracht, und an der
Bergseite wird in einer Höhe von 4 Meter über der
Stalldecke eine Einfahrt erstellt. Durch eine solche Dis-
Position soll ermöglicht werden, die Arbeit des Abladens
der Futter- und Getreidevorräte den Kräften der in
der Anstalt versorgten und mit landwirtschaftlichen Ar-
beiten zu beschäftigenden Knaben anzupassen.

Die Kosten des Baues sind auf 66,000 Fr. veran-
schlagt, wozu noch 4500 Fr. kommen als Kosten der
Notbauten zur provisorischen Unterbringung des Viehs.
Die Brandversicherungsanstalt hat eine Summe von
30,000 Fr. ausbezahlt, so daß es sich noch um einen
Kredit von 40,500 Fr- handelt.

ErziehnngS' und Rettungsanstalt für verwahrloste
Mädchen in Basel. Die Pestalozzi-Gesellschaft in Basel
hat einen Aufruf erlassen zur Gabenspendung für eine

Erziehungs- und Rettungsanstalt von verwahrlosten
Mädchen, deren Kosten auf cirka Fr. 100,000 veran?
schlagt sind. Es wird eine Hauskollekte veranstaltet.
Die Regierung wird auch eine Subvention dekretieren.

Neue Fabrik in Kriens. Die allgemein vorteilhast
bekannte Werkzeugsabrik F. X. Lachappelle in Straßburg
und Schiltigheim, welche seit zwei Jahren eine eigene
Niederlage für die Schweiz in Basel errichtet hat, baut
gegenwärtig in Kriens bei Luzern eine größere Fabrik.
Das geräumige, nahezu fertig erstellte Gebäude enthält
nebst Souterrain zwei hohe, helle Stockwerke. Die In-
betriebsetzung dieser neuen Fabrik ist aus Mitte Januar 1900
in Aussicht genommen ; es wird daselbst eine größere Anzahl
Arbeiter verschiedener Handwerke Beschäftigung finden.
Die Firma F. X. Lachappelle liefert sämtliche Werkzeuge
(auch Hobelbänke verschiedener Systeme) für Schreiner,
Holzbildhauer, Zimmerleute, Drechsler, Wagner, Küfer?c.),
d. h. für die gesamte Holzbearbeitungs-Jndustrie, und es

erfreuen sich deren Erzeugnisse im allgemeinen eines guten
Renommées. Der Bedarf für die Schweiz hat sich so

gesteigert, daß die Leitung für notwendig und zweckmäßig
fand, eine eigene Fabrik im Centrum der Schweiz zu
errichten, um so nicht nur den Zoll- und Transport-
schwierigkeiten auszuweichen, sondern stets prompt nach
allen Seiten den Wünschen der Klienten entsprechen zu
können.

Kanalprojekte in Frankreich nnd Rußland. In
Frankreich plant man die Erstellung einer Wasserstraße
zwischen dem Atlantischen und dem Mittelländischen
Meer. Der Gedanke ist nicht neu, in gewisser Beziehung
sogar bereits durch den Kanal du Midi verwirklicht.
Aber die Unzugänglichkeit des letzteren, sowie der Wunsch,
sich von der Vorherrschast des seegewaltigen Englands
im Mittelländischen Meere zu befreien und im Kriegs-
falle eine gesicherte Verbindung zwischen Mittelmeer-
geschwader und den Flottenteilen der Westküste und des

Aermelkanals zu besitzen, hat das Projekt zu einer allen
modernen Anforderungen genügenden Kanalverbindung
entstehen lassen, und es ist zur Zeit so weit gefördert,
daß es demnächst der Kammer zugehen wird. Die
Vorarbeiten stammen von dem Ingenieur Kerviller,
außer ihm sind noch die Ingenieure Verstraöt und
Hardy an den Entwürfen beteiligt. In der Haupt-
fache wird der Kanal von der Bai von Arcachon süd-
lich der Gironde auf dem linken Garonneufer nach

Toulouse laufen, hier diesen Fluß auf einer gewaltigen
Brücke übersetzend. Ueber den in einer absoluten Höhe
von 207 Meter gelegenen Col de Nauroze wird als-
dann das Thal der Aude erreicht, und dieser folgend
wird schließlich der Kanal bei Port Nouvelle seine Münd-
ung in das Mittelländische Meer haben. Vom Bassin
von Arcachon soll ein Zweigkanal nach Bordeaux, von

Port Nouvelle ein solcher nach Port Vendres gebaut
werden. In allerletzter Zeit haben unter dem Komman-
danten Poidlone mit dem Kreuzer „Fleurus", dem
Hochseekanonenboot „Durandal" und drei der mobilen
Küstenverteidigung angehörenden Torpedoboote Unter-
suchungen der Durchfahrten des Bassins von Arcachon,
die für große Kriegs- und Handelsschiffe geeignet wären,
stattgefunden und diese haben ebenso zufriedenstellende
Resultate geliefert, wie die gleichen Erkundigungen, die
unter dem Befehl des Admirals Bienaims im Mai a. c.

auf der Rhede von Saint-Nazaire stattfanden.
Dieser gewaltige Kanal wird fünfmal so lang wie

der deutsche Nordostseekanal sein, er wird eine Länge
von 450 Kilometer besitzen. Durch 16 gewaltige Schleu-
senpaare werden die Schiffe auf dem gesamten Wege
geboben beziehungsweise gesenkt werden. Seine Breite
wird 44 Meter, an den alle 10 Kilometer in Aussicht
genommenen Ausweichstellen 63 Meter, die Tiefe 8,5,
in den Schleusen 9,0 Meter betragen. Durch diese

Maßnahmen hofft man die Durchlaufsgeschwindigkeit
der Schiffe so steigern zu können, daß es möglich sein
wird, aus dem Atlantic in 40 Stunden das Mittel-
ländische Meer zu erreichen. Welch enormen Nutzen
dies für die Schiffe aller Seehandel treibenden Nationen
hat, liegt auf der Hand; die Ersparnisse an Zeit, Geld,
Kohlen, die gegen den weiteren Umweg durch die

Straße von Gibraltar gemacht werden können, sind
bedeutend. Man glaubt in Frankreich, daß die Bau-
schwierigkeiten nicht groß sein werden; trotz alledem ist
die'Gesamtbausumme auf 825 Millionen Franken veran-
schlagt; man erwartet aber bereits im ersten Jahr eine

Einnahme von 50 Millionen.
Rußland beabsichtigt den Bau einer Wasserstraße

zwischen dem Baltischen und dem Schwarzen Meer.
Der Anstoß zu dem Unternehmen wurde schon unter
der Regierung Alexanders III. gegeben; jetzt sollen die

Pläne und Kostenvoranschläge fertig vor dem Finanz-
minister liegen. Man beabsichtigt, diesen Kanal von
Riga aus den Flußläufen der Dwina, der Beresina
und des Dnjeper entlang zu führen, um bei Cherson
die Mündung in das Schwarze Meer zu erreichen.
Die Länge dieser Wasserstraße würde 1600 Kilometer
betragen. Für den Welthandel wird dieser Kanal nicht
so wertvoll sein, wie der oben angeführte französische.
Wie aber dieser die reichsten Departements Südwest-
srankreichs, so wird dieser die fruchtbarsten Gegenden
Rußlands durchziehen und dem Transport gewaltiger
Mengen Getreide, Kohlen, Eisen und Holz dienen.

Die „unterirdische Welt" auf der Pariser Ausstellung.
Am Fuße des Eiffelturmes, wo ein Palast für den

Bergbau und die Metallurgie errichtet worden ist, werden
die Besucher der Pariser Weltausstellung einen Einblick
in die wunderbaren Schöpfungen der modernen Berg-
bautechnik thun können. Noch interessanter wird jedoch
eine andere Ausstellung werden, die ein wirkliches Berg-
werk darstellen will, wo alles, was die Erde in ihrem
Innern an kostbaren Mineralien bietet, in seinem natür-
lichen Vorkommen und in seiner Gewinnung vorgeführt
wird. In den Katakomben, die sich unterhalb des

Trocadero-Gartens und seiner Umgebung hinziehen,
sollen zwei Sonderausstellungen geschaffen werden, von
denen die eine als „unterirdische Bergwerksausstellung",
die andere als „unterirdische Welt" bezeichnet wird.
Das Pariser „Echo des Mines" veröffentlicht nach An-
gaben des die Arbeiten leitenden Ingenieurs einige
interessante Einzelheiten. Der Zugang zur Bergwerks-
ausstellung wird in der Rue de Magdebourg liegen,
wo ein Schacht von fünf Metern Durchmesser zu den

unterirdischen Strecken führen wird, von wo man auch
in die Transvaal-Bergausstellung wird gelangen können.
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Sn biefer îmtftlicfen ©rube werben bie Vefucfer ein
möglicfft naturgetreueg 33ilb eineg Vergwerïg finben.
®ie Anlage wirb großartig fein, benn bie unterirbifcfen
©treten follen im ©angen 700 ÜOteter lang fein. SDort
ïann man fefen, wie bie Sofie, bag ©olb, ©ilber, Vlei,
Tupfer unb ©ifen, bag ©teinfalg, ber SDiamant unb
anbere nufbare SDtineralien in ber Statur borfommen
unb wie fie gewonnen werben. ©eft man bann nad)
ber £rangüaal»lugftellung finüber, fo wirb man bort
ein wirHicfeg ©olbriff fefen, bag öon ®affern=93erg»
leuten Bearbeitet Wirb. Von ba aug lann man bann
burdj einen ©tollen an bag i£ageglid)t gelangen, wo
bie weitere Verarbeitung ber ©olberge in Slugenfdfein
gu nehmen ift. ültocf merlwürbiger wirb fic£) bie „unter»
irbifdje SSelt" augnefmen, bie ficf genau unter bem
j£rocabero=ißalaft Befinben unb burd) gwei laitgfam in
bie SLiefe fid) neigenbe ©treden gugänglid) fein wirb.
Sn bem $rocabero=§üget, ber größtenteils aug Half
Befteßt, würbe früher wirflicfer Vergbau Betrieben, fo
baff man bie Bereits tiorfanbenen §oflräutne nur weiter
auggubauen Braucht. ®ie fier.beabficftigten lugftellungen
werben fauptfäcflicf ardjäologifcfer Statur fein. @o
Wirb man unter Stnberem ein Vergwerf aug ber ßeit
ber alten ^Sßönigier unb bann ein mittelalterlicfeg Verg»
werf mit ben SDÎafcBjinen unb Sßerfgeugen ber bamaligen
Seit borfüfren. ©in befonberer ©aal wirb in bag
©rab Stgamemnong gu SOtffenä üerwanbelt, werben,
wie eg bereinft oon ©cfliemann aufgefunben würbe.
ÜDtan wirb fier bie alten Könige in ©olbmagfen unb
bon Hopf big gu ben güfjen in ©olb eingefüllt finbeo,
wie fie in bem ©rabe beigefeft würben. Slufferbem
foil burd) SDioramen eine Vorfteltung bon bem Slug»

fefen ber ©rboberflädje gur S^'t ber üerfcfiebenen geo»
logifcfen ©podjen gegeben werben, befonberg ber Stein»
foflengeit, beg Sura unb beg tertiär mit ber bamaligen
ißflangen unb» Stierwelt. ©nblicf werben Stacfafm»
ungen ber berüfmtefien §öflen, fowofl aug ©uropa
alg aug anbern ©rbteilen, in möglicfft naturgetreuer
Slugfüfrung gu fefen fein, barunter foldje bon ber
Vlauen ©rotte bei Neapel, bon ben berüfmten füb»
frangöfifcfen |wflen, bon beiten in ben Sltarmorbergen
bon Slnnam, wo ficf unterirbifcfe ißagoben befinben,

bann bie ©remitengrotte am Stoten ÜDteer u. f. w.
®ie ©röffnung biefer „Sloug" wirb befiimmt für bag

näcffte g-rüfjafr erwartet.
î>ie 9tcfte eittcg itlteu $f«I)lborfes finb nad) einer

SDtitteilung beg „©nglijf 90ted)anic" bei ©onblemere an
ber oftenglifcfen Hüfte entbedt worben. Sllg gur Seit
ber ©bbe nod) ein befonberg günftiger Söinb bie fluten
beg ÜOteereg fo weit bon ber Hüfte gurüdtrieb, wie eg

feit langen Safren nicft rnefr beobacftet worben war,
fanb fid) auf bem bloffgelegten Slteereggrunbe eine grofe
Steife bon alten fpotgpfeilern unb rofbefauenen Vaum»
ftämmen, bie nur alg ©tüfen alter Käufer gebeutet
werben fonnten. ÜDtan fatte alfo ein ißfaflbauborf aug
borfiftorifcfer S^'t entbedt, wie übrigeng ein anbereg
in ber näcfften Umgebung bereits befannt gewefen ift.
®ie ißfaflrofte waren gum groffen Steil nocf in ifrer
urfprüngticfen Sage, bie Valfen geigten bielfacf ©puren
ber ^Bearbeitung mit SBerfgeugeit unb eine gegenfeitige
Verbinbung burd) Sopfe« unb gugen. ®a ficf nun
nicft annefmen läßt, baff bie ?|3fab)l6atiten gu Sebeng»

geit ifrer einfügen Vewofner im Speere felbft geftanben
faben, fo muff bag Steer an biefer Hüfte feit ben letzten

Safrtaufenben Oorgefcfritten fein, fo baff eg bie menfcf»
ließen Slnfiebelungen nur bei fofert fluten erreiefte.

©in ncucS ÜJtetnU. 3)r. 9Jtacf in Sena fat ein neueg
SJtetall entbedt, welcfeg unter betn Stamen „90t a g n a»

lium" bemnäefft fa&ribSmäßig fergeftellt werben wirb,
naifbem beffen oorgüglicfe ©igenfefafttn naef faefmänni»
fefer ©rprobung eine grofe Vebeutung für bie gefamte
9DtetalI=Snbuftrie Oerfeifen. ®ag neue SJtetall ift eine

Segierung aug Slluminium unb SJtagnefium, bag ficf
mit feifjen 90tetallen wie ©ifen unb bergleicfen, öerbinbet.
@g ift leiifter alg Aluminium, luft» unb wafferbeftänbig,
elaftifcf unb bod) feft. S""ödfft ift in Slugficft genommen,
bag „SJtagnaliuin" für optifefe unb metfanifefe Sfede,
ferner alg Setternmetall, fowie für alle folefe ©egenftanbe

gu benüfen, für bie biSfer SSteffing gur Verwenbung
lam. ©ang befonberg aber aud) wirb bag neue iDtetall
bie ©telle beg Slluminiumg eingunefmen berufen fein.

Sur ©infüfrung biefer Sîeufeit fat fi(f bereits eine

öfterreidjifcfwngarifcfe 9Dtagnalium=@efetlf(faft mit bem

©if in Verlin gebilbet.

Dresdner Bohrmaschinenfabrik A.-G.
vormais Bernhard Fischer & Winsch, Dresden-A.

ZEPreislis-t^rs. s-fce>\em geirn zü Diensien. 2230

604 Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz. Gewerbevereins). Nr. 30

In dieser künstlichen Grube werden die Besucher ein
möglichst naturgetreues Bild eines Bergwerks finden.
Die Anlage wird großartig sein, denn die unterirdischen
Strecken sollen im Ganzen 700 Meter lang sein. Dort
kann man sehen, wie die Kohle, das Gold, Silber, Blei,
Kupfer und Eisen, das Steinsalz, der Diamant und
andere nutzbare Mineralien in der Natur vorkommen
und wie sie gewonnen werden. Geht man dann nach
der Transvaal-Ausstellung hinüber, so wird man dort
ein wirkliches Goldriff sehen, das von Kaffern-Berg-
leuten bearbeitet wird. Von da aus kann man dann
durch einen Stollen an das Tageslicht gelangen, wo
die weitere Verarbeitung der Golderze in Augenschein
zu nehmen ist. Noch merkwürdiger wird sich die „unter-
irdische Welt" ausnehmen, die sich genau unter dein
Trocadero-Palast befinden und durch zwei langsam in
die Tiefe sich neigende Strecken zugänglich sein wird.
In dem Trocadero-Hügel, der größtenteils aus Kalk
besteht, wurde früher wirklicher Bergbau betrieben, so

daß man die bereits vorhandenen Hohlräume nur weiter
auszubauen braucht. Die hier.beabsichtigten Ausstellungen
werden hauptsächlich archäologischer Natur sein. So
wird man unter Anderem ein Bergwerk aus der Zeit
der alten Phönizier und dann ein mittelalterliches Berg-
werk mit den Maschinen und Werkzeugen der damaligen
Zeit vorführen. Ein besonderer Saal wird in das
Grab Agamemnons zu Mykenä verwandelt^ werden,
wie es dereinst von Schliemann ausgefunden wurde.
Man wird hier die alten Könige in Goldmasken und
von Kopf bis zu den Füßen in Gold eingehüllt finden,
wie sie in dem Grabe beigesetzt wurden. Außerdem
soll durch Dioramen eine Vorstellung von dem Aus-
sehen der Erdoberfläche zur Zeit der verschiedenen geo-
logischen Epochen gegeben werden, besonders der Stein-
kohlenzeit, des Jura und des Tertiär mit der damaligen
Pflanzen und- Tierwelt. Endlich werden Nachahm-
ungen der berühmtesten Höhlen, sowohl aus Europa
als aus andern Erdteilen, in möglichst naturgetreuer
Ausführung zu sehen sein, darunter solche von der
Blauen Grotte bei Neapel, von den berühmten süd-
französischen Höhlen, von denen in den Marmorbergen
von Annam, wo sich unterirdische Pagoden befinden,

dann die Eremitengrotte am Toten Meer u. s. w.
Die Eröffnung dieser „Clous" wird bestimmt für das
nächste Frühjahr erwartet.

Die Reste eines alten Pfahldorfes sind nach einer
Mitteilung des „English Mechanic" bei Sondlemere an
der ostenglischen Küste entdeckt worden. Als zur Zeit
der Ebbe noch ein besonders günstiger Wind die Fluten
des Meeres so weit von der Küste zurücktrieb, wie es

seit langen Jahren nicht mehr beobachtet worden war,
fand sich auf dem bloßgelegten Meeresgrunde eine große
Reihe von alten Holzpfeilern und rohbehauenen Baum-
stammen, die nur als Stützen alter Häuser gedeutet
werden konnten. Man hatte also ein Pfahlbaudors aus
vorhistorischer Zeit entdeckt, wie übrigens ein anderes
in der nächsten Umgebung bereits bekannt gewesen ist.
Die Pfahlrvste waren zum großen Teil noch in ihrer
ursprünglichen Lage, die Balken zeigten vielfach Spuren
der Bearbeitung mit Werkzeugen und eine gegenseitige
Verbindung durch Zapfen und Fugen. Da sich nun
nicht annehmen läßt, daß die Pfahlbauten zu Lebens-
zeit ihrer einstigen Bewohner im Meere selbst gestanden
haben, so muß das Meer an dieser Küste seit den letzten

Jahrtausenden vorgeschritten sein, so daß es die mensch-

lichen Ansiedelungen nur bei hohen Fluten erreichte.

Ein neues Metall. Dr. Mach in Jena hat ein neues

Metall entdeckt, welches unter dem Namen „Magna-
lium" demnächst fabriksmäßig hergestellt werden wird,
nachdem dessen vorzügliche Eigenschaften nach fachmänni-
scher Erprobung eine große Bedeutung für die gesamte

Metall-Industrie verheißen. Das neue Metall ist eine

Legierung aus Aluminium und Magnesium, das sich

mit heißen Metallen wie Eisen und dergleichen, verbindet.
Es ist leichter als Aluminium, lust- und wasserbeständig,
elastisch und doch fest. Zunächst ist in Aussicht genommen,
das „Magnalium" für optische und mechanische Zwecke,

ferner als Letternmetall, sowie für alle solche Gegenstände

zu benützen, für die bisher Messing zur Verwendung
kam. Ganz besonders aber auch wird das neue Metall
die Stelle des Aluminiums einzunehmen berufen sein.

Zur Einführung dieser Neuheit hat sich bereits eine

österreichisch-ungarische Magnalium-Gesellschaft mit dem

Sitz in Berlin gebildet.
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